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BEMERKUNGEN ZU P.OXY. XLIX 3474

P.Oxy. XLIX 3474 wird vom Herausgeber des Textes R. Pintaudi als „a request, damaged at the
top, presented by Ischyrion son of Heradion to the commission charged with the distribution of
seed corn, for the purpose of obtaining a loan of seed corn“ bezeichnet.1 Diese a‡thsiw für ein
Saatgutdarlehen stammt aus dem 6. Jahr von Septimius Severus und Caracalla (= 197/98 n.Chr.),
und das erbetene Saatgut ist für die Aussaat desselben Jahres bestimmt. Die Adresse lautet in der
Transkription und mit den Ergänzungen des Herausgebers:

.    .    .    .    .    .    .    .    .    .    .
1 [ ca. 19 Bstb. ]¨¨¨¨`mo`[¨¨¨¨`¨¨¨¨`¨¨¨¨`]
2 toË [ ca. 15 Bstb. §]j̀hght(eÊsanti)
3 aflre[y(e›si) §p‹ katasporçw] k̀a`‹` é`n`[a-]
4 dÒsevw sper[m(ãtvn)] x̀[vro]Ềnt(vn)
5 e`fi`w` t`Ø`n toË §nè[s]t̀(«tow) w (¶touw) katas(porãn)

Zuständig für die Verteilung des Saatgutes war offenbar eine Kommission aus städtischen
Honoratioren von Oxyrhynchos. Da der Text an dieser Stelle zum größten Teil zerstört ist, hat
Pintaudi seine Ergänzungen als „conjectural“ bezeichnet.2 M.E. läßt sich hierüber jedoch mit
Hilfe von P.Oxy. X 1262 etwas mehr Sicherheit gewinnen. Bei diesem zuletzt genannten Text
handelt es sich um eine Quittung, die ein gewisser Apollonios aus dem Dorf Teïs in der Ymoi-
sef∆ toparx¤a des Oxyrhynchites über den Empfang eines Saatgutdarlehens efiw [k]atasporån
toË §nest(«tow) w (¶touw) ausstellt (Z. 17-18). Die Datierung ist zwar, bedingt durch den Verlust
des unteren Teiles des Papyrus, nicht erhalten, es handelt sich jedoch bei dem erwähnten 6. Jahr
mit Sicherheit ebenfalls um dasjenige des Severus und Caracalla, da der im Text genannte
Stratege des Oxyrhynchites Lucretius Neilos noch durch einen Text aus dem 7. Jahr dieser
Kaiser bezeugt ist.3 Die Adresse von P.Oxy. X 1262 lautet wie folgt:

1 Loukrht[¤]ƒ Ne¤l(ƒ) stra(thg“) ÉOj(urugx¤tou)
2 ka‹ SerÆnƒ basil(ik“) gra(mmate›) toË a(ÈtoË)
3 nomoË di[å] ÉEpimãx(ou) Sarap(¤vnow)
4 gumnasia[r]x(Æsantow) ka‹ Dhmht(r¤ou)
5 toË k(a‹) F̀a[¨¨¨῭]¨¨¨¨`¨¨¨¨`h`d( ) §jhgh(teÊsantow)
6 aflrey(°ntvn) §p‹ paralÆmcev(w)
7 ka‹ paradÒsevw spermãt(vn)
8 xvroÊnt(vn) efiw t(Øn) toË §nest(«tow)
9 w (¶touw) katasporãn

1 P.Oxy. XLIX 3474 Einl.
2 Siehe P.Oxy. XLIX 3474,3-4 Anm.
3 P.Ant. III 188, siehe auch G. Bastianini - J. Whitehorne, Strategi and Royal Scribes of Roman

Egypt. Chronological list and index (Papyrologica Florentina XV) Firenze 1987, 95.
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Aus diesem Text geht nun hervor, daß die Kommission, die im Oxyrhynchites für die
Verteilung des für die Aussaat des 6. Jahres von Severus und Caracalla bestimmten Saatgutes
eingesetzt wurde, aus zwei Mitgliedern bestand, nämlich einem ehemaligen Exegeten und einem
gewesenen Gymnasiarchen. Ferner nimmt diese Kommission nicht aus einer autonomen
Amtsvollmacht heraus die Quittung des Empfängers des Saatgutes entgegen, sondern nur als
Vertreter des Strategen und des Königlichen Schreibers. Wir dürfen wohl davon ausgehen, daß
Epimachos und Demetrios auch die Empfänger des oben genannten Ersuchens um die Vergabe
eines Saatgutdarlehens P.Oxy. XLIX 3474 waren, der aus dem gleichen Jahr stammt wie die
Quittung des Apollonios. Diese beiden Männer sind aber auch dort wohl nur in Vertretung des
Strategen und des basilikÚw grammateÊw, mithin als Delegierte der Gauverwaltung, tätig
geworden und waren nicht, wie der Herausgeber annahm, die alleinigen Adressaten dieser
Eingabe. Denn es macht wohl wenig Sinn anzunehmen, daß, wenn nicht einmal die Quittung
über den Empfang des Saatgutes an die Adresse der städtischen Kommission allein ausgefertigt
werden konnte, diese befugt gewesen sein soll, als alleiniger Empfänger einer solchen a‡thsiw
aufzutreten; die amtliche Kompetenz für die Bewilligung eines solchen Ersuchens lag ganz
offensichtlich bei den Gaubehörden. Im verlorenen Teil von P.Oxy. XLIX 3474 sind demnach
noch die Namen des Strategen Lucretius Neilos und des basilikÚw grammateÊw Serenos als der
eigentlichen Adressaten der Eingabe zu ergänzen.

Schließlich erfahren wir aus P.Oxy. X 1262, daß die Funktionsbezeichnung der beiden
städtischen Honoratioren als Delegierte der Gauverwaltung für die Verteilung des Saatgutes
aflrey°ntew §p‹ paralÆmcevw ka‹ paradÒsevw spermãtvn xvroÊntvn efiw tØn toË §nest«tow
w (¶touw) katasporãn lautete und nicht, wie der Herausgeber annahm, aflrey°ntew §p‹ kata-
sporçw ka‹ énadÒsevw k.t.l. Bei der Ergänzung von P.Oxy. XLIX 3474 nach der Parallele in
P.Oxy. X 1262 entfällt somit auch das sprachlich unschöne zweimalige Auftauchen der kata-
sporã in der Funktionsbezeichnung der beiden Männer, für das es meines Wissens keine Paral-
lele gibt.4

Im Folgenden also der Ergänzungsvorschlag für die Adresse von P.Oxy. XLIX 3474:

a [Loukrht¤ƒ Ne¤l(ƒ) stra(thg“) ÉOj(urugx¤tou)]
b [ka‹ SerÆnƒ basil(ik“) gra(mmate›) toË a(ÈtoË)]
c [nomoË diå ÉEpimãx(ou) Sarap(¤vnow)]
1 [gumnasiarx(Æsantow) ka‹ D]hmh̀[tr¤o(u)]
2 toË [ka‹ Fa¨¨¨῭¨¨¨¨`¨¨¨¨`hd ca. 5 Bstb. §]j̀hght(eÊsantow)
3 aflre[y(°ntvn) §p‹ paralÆmcevw] k̀a`‹` p`a`[ra-]
4 dÒsevw sper[m(ãtvn)] x̀[vro]Ềnt(vn)
5 e`fi`w` t`Ø`n toË §nè[s]t̀(«tow) w (¶touw) katas(porãn)

a-1. Die Zeilentrennung zwischen den ergänzten Zeilen a-1 ist natürlich hypothetisch. Die
originalen Abmessungen der Zeilen dürften etwas länger gewesen sein, da die durchschnitt-
liche Zeilenlänge im erhaltenen Teil von P.Oxy. XLIX 3474 ca. 23-25 Bstb. beträgt und ich
die Abkürzungen aus P.Oxy. X 1262 übernommen habe. Ganz ohne die Annahme von

4 Zwar nennen sich die Mitglieder der Kommission, die in P.Oxy. Hels. 24 (217 n.Chr.) eine Quittung
an die Adresse der Sitologen über den Empfang des Saatgutes (also die parãlhmciw in P.Oxy. X 1262,6)
ausfertigen, aflrey(°ntew) §p‹ katas(porçw) [k]a‹ énadÒsevw s(permãtvn) toË §nest(«tow) b (¶touw)
(Z. 3-4), jedoch ist gerade hier die katasporã nur einmal erwähnt.
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Abkürzungen dürfte man jedoch wohl nicht auskommen. Was die Zahl der Zeilen betrifft, so
liegt auch hier die Übernahme der Zeilenzahl für diesen Passus von P.Oxy. X 1262,1-5 vor.
Zu beachten ist, daß die Z. 5 und 6 in P.Oxy. X 1262 und Z. 2 und 3 in P.Oxy. XLIX 3474
offenbar mit demselben Wort beginnen, weshalb ich auch in P.Oxy. XLIX 3474 eine Ver-
teilung des Textes auf vier Zeilen für wahrscheinlich halten möchte.

1. D]hmh̀[tr¤o(u)]: Lesung aufgrund einer mir dankenswerterweise von D. Hagedorn zur Ver-
fügung gestellten Kopie des Papyrus. Es ist an dieser Stelle darauf hinzuweisen, daß mir D.
Hagedorn, anläßlich meiner Bitte um eine Stellungnahme zu den hier vorgetragenen
Überlegungen, mitteilte, daß er bereits früher zu im wesentlichen den gleichen Ergebnissen
gelangt war und seinerzeit mit R. Coles eine kontroverse Korrespondenz über die in Rede
stehende Lesung geführt hatte, in der von Coles paläographische Bedenken gegen den
Vorschlag D]hmh`[tr¤o(u)] anstelle des vom Erstherausgeber gelesenen ]¨¨¨¨`mo`[¨¨¨¨`¨¨¨¨`¨¨¨¨`] geltend
gemacht wurden. Im Folgenden seien die wesentlichen Positionen kurz referiert: Gegen das
erste h in D]hmh`[tr¤o(u)] wandte Coles ein, daß dessen Form zwar in die Enststehungszeit
des Dokumentes passe, in diesem sonst jedoch nicht vorkomme. Ein ähnliche Form des h
findet sich jedoch in dem Wort genÆ(matow) in Z. 9, was von Coles allerdings nicht akzep-
tiert wurde, da beide Formen nicht ganz übereinstimmten und das h in genÆ(matow) zudem
am Ende des Wortes unmittelbar vor dessen Abkürzung stehe. Die minimalen Reste hinter
dem m, wo kaum mehr als ein Punkt zu sehen ist, scheinen Coles eher zu einem o als zu
einem h zu passen. Als Ergänzung schlug er EÈd]a`¤`mo`[now o.ä. vor. Als Fazit ist m.E. fest-
zuhalten, daß zwar vom paläographischen Standpunkt aus betrachtet die Lesung D]hmh`-
[tr¤o(u)] gewiß nicht über alle Zweifel erhaben ist, im vorliegenden Falle jedoch die sachlic-
hen Erwägungen gegenüber solchen Bedenken den Ausschlag geben. Andernfalls müßte
man erklären, warum die Zusammensetzung der für die Vergabe der Saatgutdarlehen zustän-
digen Kommission innerhalb ein und desselben Jahres verändert wurde.

3-4. k`a`‹` p`a`[ra-]|dÒsevw: Eine sichere Lesung ist an dieser auf dem Papyrus offenbar stark
verblaßten Stelle kaum möglich, jedoch meine ich ein p erkennen und deshalb die überdies
durch die Parallele P.Oxy. X 1262,7 nahegelegte Lesung p`a`[ra-]|dÒsevw vertreten zu
können. Die Lesung é`n`[a-]|dÒsevw kann jedoch nicht mit Sicherheit ausgeschlossen und
zudem ebenfalls durch Paralellen gestützt werden. So heißen etwa in P.Oxy. VII 1031,4-6
die im Jahr 228 n.Chr. von der boulÆ von Oxyrhynchos eingesetzten Kommissare für die
Verteilung des Saatguts aflrey°ntew ÍpÚ t∞w krat¤sthw boul∞w §p‹ énadÒsevw spermãtvn
toË §nest«tow h (¶touw) ênv toparx¤aw. Eine solche Variation in der Funktionsbezeich-
nung der Kommission wäre, selbst innerhalb ein und desselben Jahres, in Anbetracht der
Synonymie beider Termini wohl durchaus möglich.

5. Fa¨¨¨¨`¨¨¨¨`¨¨¨¨`hd ca. 5 Bstb.: Der Aliasname des Demetrios dürfte in Anbetracht der Länge der
Lücke zwischen toË und §]j`hght(eÊsantow) vermutlich ausgeschrieben gewesen sein. Eine
befriedigende Lesung dieses in P.Oxy. X 1262,5 als F`a[¨¨¨¨`]¨¨¨¨`¨¨¨¨`h`d( ) transkribierten Namens
war mir auf einer Kopie des Papyrus, die mir D. Hagedorn zur Verfügung gestellt hat, nicht
möglich.
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